
Ü
ber dem Büro von Michael 
Haas rumort es im Klassen-
zimmer. Stühle rücken, Füße 
trampeln, Dinge fallen zu Bo-

den. Es ist Pause in der Schillerschule. 
Auf die Geräusche  angesprochen, lächelt 
Haas und sagt: „Ich höre das gar nicht 
mehr.“ Ein Schulleiter braucht eben gute 
Nerven. Wer schon so lange im Schul-
dienst ist wie er, der hat gelernt, sich auch 
bei hohem Geräuschpegel zu konzentrie-
ren und Nebensächliches auszublenden.

Seit wenigen Tagen erst leitet Haas das 
traditionsreiche Gymnasium in Sachsen-
hausen. 1908 als erstes Frankfurter Mäd-
chengymnasium gegründet, blickt die 
Schule, in der 1968 mit der Aufnahme 
des ersten Jungen das Zeitalter der Ko-
edukation anbrach, auf eine stolze Tradi-
tion zurück. Haas will sie weiterführen. 
Seine letzte Station war das neu gegrün-
dete Gymnasium Nord, dessen erfolgrei-
chen Aufbau er neun Jahre lang maßgeb-
lich geprägt hat. Als seine Vorgängerin 
Claudia Wolff vor einem Jahr die Schil-
lerschule verließ und als Amtsleiterin ins 
Staatliche Schulamt nach Wiesbaden 
wechselte, reizte es Haas jedoch, noch 
einmal etwas Neues zu probieren.

Der Wechsel war dabei weniger eine 
Bewegung von etwas fort als vielmehr zu 
etwas hin: Er sei jeden Tag gerne ins 
Gymnasium Nord gegangen, sagt Haas. 
„Es gab keinen Grund, wegzugehen.“ 
Aber es gab umgekehrt viele Gründe, die 
für die Schillerschule sprachen. Das 
Gymnasium in Sachsenhausen steht in 
seinen Augen für einen hohen Bildungs-

anspruch, eine Vielfalt der Schwerpunkte 
und eine große Offenheit. Die Schule sei 
sehr vielseitig: Es gebe in allen Fachbe-
reichen Vertiefungsmöglichkeiten, die 
Schillerschule sei nicht nur auf wenige 
Schwerpunkte festgelegt. Das Kollegium 
sei ebenso wie die gesamte Schulgemein-
de sehr agil und entwicklungsfreudig: „Es 
gibt eine hohe Bereitschaft, sich als mo-
derne Schule weiterzuentwickeln.“ 

Die Schillerschule hat in Sachsenhau-
sen viele Partner. Als Profilschule für Bil-
dende Kunst arbeitet sie mit dem Städel 
und anderen  Museen zusammen. Auch 
der Rudersport auf dem Main wird in Eh-
ren gehalten, insbesondere durch die Ko-
operation mit dem Ruderverein Germa-
nia. Außerdem gibt es ein besonderes na-
turwissenschaftliches Konzept, das Haas 

ausbauen und als „MINT-freundliche 
Schule“ zertifizieren möchte. An der 
Schillerschule wurde das Fach „digitale 
Welt“ eingeführt. In den Gesellschafts-
wissenschaften werden immer wieder 
Podiumsdiskussionen und Zeitzeugenge-
spräche organisiert. Und die Fremdspra-
chen werden durch Austauschprogram-
me und Auslandsfahrten gefördert.

Haas hält diese Vielfalt für enorm 
wichtig, weil viele Schüler erst im Laufe 
ihres Bildungsweges ihre Talente erken-
nen und entfalten würden. Weil die Schil-
lerschule nicht nur einen oder zwei, son-
dern viele Schwerpunkte habe, komme 
ihnen das vielseitige Angebot zugute. Da-
mit die Schule in der Oberstufe noch wei-
tere Leistungskurse anbieten kann, will 
Haas die Zahl von derzeit 1200 Schülern 

vom nächsten Schuljahr 2025/2026 an er-
höhen. Statt wie bisher vierzügig zu sein, 
soll die Schillerschule künftig fünf Klas-
sen je Jahrgangsstufe haben. Für die El-
tern bedeutet dies, dass bei der Schul-
platzvergabe voraussichtlich mehr Kin-
der zum Zuge kommen können.

Aber nicht nur das Bildungsangebot an 
der Schillerschule sei außergewöhnlich. 
„Man hat das Gefühl, Teil einer besonde-
ren Gemeinschaft zu sein.“ Wenn Haas 
sein Büro in der Schillerschule verlässt, 
blickt er in die Räume der Schulbiblio-
thek. Auf der gegenüberliegenden Seite 
des Ganges sieht man hinter großen 
Fensterscheiben Schüler, die nach Bü-
chern suchen und in Heften stöbern. An 
der Infotheke schauen  zwei Frauen  ge-
meinsam auf den Bildschirm. Es sind 
Mütter von Schülern, denn an der Schil-
lerschule kümmern sich Eltern um die 
Schulbibliothek. An dem Gymnasium  
muss man nach engagierten Eltern nicht 
lange suchen. Der Förderverein ist sehr 
aktiv. Es werden  sogar zwei Weihnachts-
konzerte ausgerichtet, weil die Aula nicht 
für alle Zuhörer reicht. „Es ist ein sehr 
schönes Miteinander“, sagt Haas.

Was wäre das Büro des Schulleiters der 
Schillerschule ohne ein Porträt des Dich-
ters an der Wand? Wenn Haas vom 
Schreibtisch aufblickt, schaut er auf   ein 
Schiller-Bildnis, das neben Fotos seiner 
Kinder hängt. Das ist keine Koketterie, 
denn Schiller hat ihn durch das Studium 
begleitet. Als Lehrer für Deutsch, Mathe 
und Musik sei er auch ein „großer Schil-
ler-Fan“. Dessen Schrift „Über die ästhe-
tische Erziehung des Menschen“ habe 
ihn durch die Studientage begleitet. 

Aber auch der Sport ist ihm wichtig. 
Fast jeden Morgen legt er die weite Stre-
cke aus Höchst bis nach Sachsenhausen 
mit dem Fahrrad zurück. Anders als viele 
andere Schulen plagen die Schillerschule 
auch keine baulichen Sorgen. Erst vor 
wenigen Jahren hat die Schule eine neue, 
mit golden schimmernden Blechen ver-
kleidete Turnhalle bekommen, deren 
Dach begehbar ist. Haas findet es beson-
ders, „in einem historischen Schulgebäu-
de mit einzigartigem Flair zu arbeiten, 
das bereits saniert wurde und so von grö-
ßeren Renovierungen verschont bleibt“.

Die Schillerschule in 
Sachsenhausen hat 
einen neuen Schulleiter. 
Michael Haas will das 
Gymnasium  
 weiterentwickeln. Erste 
Pläne hat er schon.

Von Rainer Schulze

Eine besonders vielseitige Schule

Neu hier: Michael Haas auf dem Schulhof der Schillerschule Foto Wonge Bergmann

Alle 4 Adventssamstage ab 11 Uhr

in der Ladengalerie

Der Erlös geht dieses Jahr an die Bad Homburger Tafel
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Die Ladengalerie im Rathaus von Bad Homburg ist ein
besonderer Ort, der weit mehr bietet als klassische
Einkaufspassagen. Mit einer breiten Auswahl an Bouti-
quen, Fachgeschࠀ愃ften und Gastronomie lࠀ愃dt die Gale-
rie Besucher zum Bummeln, Entdecken und Verweilen
ein – mehr denn je, in der Vorweihnachtszeit.
Bereits seit Montag dieser Woche (25.11.) ist die ge-
samte Ladengaleriewie jedes Jahr imAdvent liebevoll
geschmࠀ甃ckt. Die dortige Hࠀ愃ndler- und Werbegemein-
schaft hat auch in diesem Jahr an den Advents-
samstagen die beliebte Weihnachts-Spendenaktion
organisiert. Gerne laden die aktiven Mitglieder ihre
Kundschaft zu einem kostenlosen Glࠀ甃hwein und
selbst gebackenen Waffeln ein. Der Supermarkt im
Untergeschoss (REWE-EIFLER) hat die Zutaten fࠀ甃r
den Teig und den Glࠀ甃hwein gesponsert.
„Auch wenn wir den Glࠀ甃hwein und die Waffeln von
Herzen gerne gratis ausgeben und zum Verweilen am
Weihnachtsbaum einladen, bedanken wir uns schon
jetzt fࠀ甃r jede Spende, die der Bad Homburger Tafel
zugute kommt“, sagt Veli Colpak, Sprecher der Werbe-
gemeinschaft und erklࠀ愃rt: „Es ist uns wichtig, unseren
Kunden ein einzigartiges und herzliches Einkaufser-
lebnis zu bieten. Die festliche Atmosphࠀ愃re und unsere
kleine Spendenaktion schaffen Jahr fࠀ甃r Jahr ein be-
sonderes Gefࠀ甃hl von Gemeinschaft und Miteinander.“
Am Eingang zur Fußgࠀ愃ngerzone Louisenstraße gele-
gen, finden Gࠀ愃ste hier im Rathaus eine vielfࠀ愃ltige Aus-
wahl an Geschࠀ愃ften – und fࠀ甃r eine bequeme Anreise
steht die Tiefgarage direkt im Haus zur Verfࠀ甃gung.
Modebegeisterte finden in der Ladengalerie alles,
was das Herz begehrt: Casa Bella prࠀ愃sentiert exklu-
sive Schuhmode aus Italien und Spanien, Annie Gel-
lert Moden mit exklusiver Damenmode, wࠀ愃hrend das
Brautmodegeschࠀ愃ft wed2b traumhafte Designs fࠀ甃r den
großen Tag bereithࠀ愃lt. Edler Schmuck und persࠀ漃nliche
Beratung erwarten die Besucher bei Side Juwelier. Fࠀ甃r

das besondere Flair in den eigenen vier Wࠀ愃nden sorgtInteriors in Style mit einzigartigen Mࠀ漃beln und Wohn-accessoires, ergࠀ愃nzt durch eine individuelle Einrich-tungs-Beratung.
Doch die Ladengalerie steht nicht nur fࠀ甃r vielfࠀ愃ltigeEinkaufsmࠀ漃glichkeiten, sondern auch fࠀ甃r das herz-liche Miteinander ihrer Hࠀ愃ndlergemeinschaft. Beson-ders in der Weihnachtszeit verwandeln die Ladenbesit-zer ihre Galerie in einen festlich geschmࠀ甃ckten Ort, derzum Verweilen und Genießen einlࠀ愃dt.
Ein großer festlicher Weihnachtsbaum, der jࠀ愃hrlichimmer wieder gerne von den Ladenbesitzern organi-siert und gesponsert wird, bildet im Erdgeschoss derLadengalerie das Herzstࠀ甃ck und wird von den Kundengerne als Fotomotiv genutzt. Umgeben von funkelndenLichtern und Weihnachtsdekoration wird jeder Besuchzu einem Erlebnis.
Neben den zahlreichen Geschࠀ愃ften ist das Service-Angebot der Galerie bemerkenswert: eine ,䄃nderungs-schneidereiࠀ ein Schlࠀ甃sseldienst, ein Friseur, ein Kioskmit indischen Lebensmitteln sowie der Rewe-Markt imUntergeschoss decken Alltagsbedࠀ甃rfnisse ab.
Ergࠀ愃nzt wird das Angebot durch die EKB Kosmetik, diemit hochwertigen Pflegeprodukten und individuellenBehandlungen .甃berzeugtࠀ Wer eine Pause braucht,kann die kulinarischen Angebote im Irish Pub JimmyMcFanels, bei Brunch & Burger oder im Soho Sushigenießen – ideal fࠀ甃r eine Verschnaufpause inmittender festlichen Atmosphࠀ愃re.
Die Hࠀ愃ndler der Ladengalerie verstehen sich als mehrals nur Nachbarn: Sie bilden eine Gemeinschaft, diegemeinsam fࠀ甃r ihre Kunden eine warme, familiࠀ愃reAtmosphࠀ愃re schafft. Die Lage, die Vielfalt und dieMࠀ漃glichkeit, im Haus bequem zu parken, machen dieLadengalerie zu einem beliebten Anlaufpunkt und ei-ner besonderen Einkaufsdestination in der KurstadtBad Homburg.

Einzigartig, vielfࠀ愃ltig und familiࠀ愃r

Ein Besuch lohnt sich – besonders zur Weihnachtszeit, wenn die Ladengalerie im
Glanz der Adventszeit erstrahlt und die Besucher mit offenen Armen empfࠀ愃ngt.

Informationen finden Sie unter: www.ladengalerie-im-rathaus.deInformationen finden Sie unter: www.ladengalerie-im-rathaus.de

Die Ladengalerie im Rathaus Bad Homburg lࠀ愃dt zum Entdecken und Genießen einDie Ladengalerie im Rathaus Bad Homburg lࠀ愃dt zum Entdecken und Genießen ein


